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Die Hausglocke läutet. Klein Hansli geht
öffnen. Es ist die Fleischkonfrolle. Da gibt
Hansli mit wichtiger Miene kund: «So?, jo
dänn gönd Sie nur wieder, üüs verwüfsched
Sie nöd!» Agnes

's Rosmarie isch mit syner Mueter amené
Lychenässe gsy. Deheim frogts: «Mamme, heit
dir o en Aesse gha, wo eusere Vati vergrabe
worden-isch?» «Nei, Ching, mir hei's nid
vermöge», het-em d'Muetter z'Antwort gäh. Druf-
abe seit 's Rosmarie: «He, dir heit ech jo
deheim chönne luschtig mache!» B. H.

Unser Ruedi, 6'/, Jahre, muh etwas vom
Armbrustzeichen gehört, aber nicht ganz
verstanden haben, denn letzthin steht er sinnend
vor unserem Kochherd und fragt: «Mami, warum

isch au überall em Wilhelm Teil sin
Chleiderbügel drufgmalet?» C. M.

Die dreijährige Lisabeth lernte das Liedchen:
«Dert äne am Bärgli, wo's ganz Johr nie
schneif, isch der Chemifäger mit dem Ofebäse
i d'Mählsuppe abegheit.» Kürzlich kam nun
der Chemifäger zu uns. Die Kleine fürchtete
sich gräfjl ich und versteckte sich. Sie kam nicht
mehr daraus hervor, bis der Schwarze wieder

fort war. Als sie ihn nirgends mehr sah,
fragte sie voller Angst das Müeti: «Du, Müeti,
isch jetz der Chemifäger i d'Mählsuppe abe-
gheif?» Dabei hob sie den Pfannendeckel ab
und guckte versfohlen in die Pfanne eis

Der Onkel zu Eveli: «Hesch du all e Freud,
wen i zu euch z'Bsuech chôme?»

«Jo, mini Mame git mir drum jedesmol en
Batze.»

«Jä, worum de?»
«Für dass i nöd fröge, woher du di rot Nase

hesch.» Agnes

Gestern machte ich einer Bekannten ein Be-
süchlein. Ihr vierjähriges, überaus drolliges
Töchferchen bat mich, mif ihm «Rofkäpplis»
zu spielen. Die Kleine mimte das Rotkäppchen,
ich brummte den Wolf, und das ging so zu:

Rotkäppchen: «Gomuftel, walum hast du so
grohe Ohren?» Wolf: «Dah ich dich besser
hören kann.» Rotkäppchen: «Gomuftel, walum
hast du so grohe Augen?» Wolf: «Dah ich dich
besser sehen kann.» Rotkäppchen: «Gomuftel,
walum hast du so grohe Nasen?» Wolf: «Dafj
ich dich besser riechen kann.» Hier wurde ich
belehrt, ich müsse sagen: «schmöcken kann»;
also gut: «Dah ich dich besser schmöcken
kann.»

Rotkäppchen: «Gomutfel, walum hast du so
grofje Stirne?» Ich werfe dazwischen, der Wolf
habe gar keine grofje Stirne, aber die Kleine
erzählt mir, sie habe einmal einen Hund
gesehen mit einer grofjen Stirne und wiederholt
energisch: «Gomuftel, walum hast du so grofje
Stirne?» Da mufjte ich halt fragen, was ich nun
da zu antworten hätte, und ohne lange Ueber-
legung sagte mir mein Rotkäppchen vor: «Dafj
ich besser Kopfweh haben kann!»

Ich habe es daraufhin nicht grad gefressen,
aber doch «erchnuschtet», wie man bei uns im
Bernbiet sagt. B. H.

Kriegs-Erinnerungen eines Schweizer Arztes

Y41JEWO
von Dr. med. Hans Vogel, Luzern

Tages-Anzeiger Zürich:
«Daß in dem an die 300 Seiten starken Band keine einzige

tote Stelle zu finden ist (im Gegensatz zu vielen Erinnerungsschriften),

sondern daß man v er sucht ist, in einem Zug
bis zum letzten Kapitel es beschäftigt sich mit einem
Choleralager in Nisch vorzudringen, ist keine schlechte
Empfehlung.»

300 Seiten in Leinen gebunden Fr. 7.

Zu beziehen in allen Buchhandlungen. Verlag E. Löpfe-Benz, Rorschach

Geistige und körperliche Frische, Nervenruhe, Arbeitslust, Lebensfreude

bewirken Dr. Richard'« Regenerationspillen.
Nachhaltige Belebung und Verjüngung. Schachtel à 120 Pillen Fr. 5.
Versand durch die Paradiesvogel-Apotheke Zürich, Limmat-
quai 110, Telephon 23402. Verlangen Sie Prospekte.

Dai Hotel Bahnhof St. Gallen
wurde von mir teilweise neu möbliert und ausgestattet.
Besuchen Sie bitte meine intime Bar, das heimelige
Café Restaurant und essen Sie in meinem
gediegenen Speisesitli. Sie werden zufrieden sein.

Mit bester Empfehlung: H. Bossi, früher Hotel Hecht
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vis i-isusgioclcs lsuist. Xlsin llsnsli gskt
öitnsn. tls ist ciis t^lsisekicontroils. vs gikt
l-isnsii mit wicktigsr /^iens lcuncl: «5o?, jc>

clsnn göncl 5is nur wiscisr, üüs vsrwüisckscl
8is nöci!» ^gnss

's kosmsris isck mit z/nsr /^ustsr smsns
>./cksnssss gs^. Osksim trogts: «/^smms, ksit
ciir c> sn ^ssss gks, wc> sussrs Vsti vsrgrsks
worclsn-isck?» «I^Isi, Cking, mir ksi's nici vsr-
mögs», kst-sm cl'/^usttsr ^'/.ntwort gsk. Orui-
sks ssit 's kosmsris: «KIs, ciir ksit sck jc> cis-
ksim ckönns luscktig mscks!» ö. X

Unssr kuscii, 6^! iskrs, muh stwsz vom
^rmkrustisicksn gskört, sosr nickt cisn? vsr-
stsncisn ksksn, cisnn ist?ikin stskt sr sinnsnci
vor unssrsm Xockksrcl unci trsgt: «//smi, wsr-
um isck su üksrsii sm Wiiksim Isii sin
Lkisiclsrkügsi clrutgmslet?» C.

vis clrsijäkrigs i.izskstk isrnts clss i.isclcksn:
«Osrt sns sm Zsrgli, wo's gsn? iokr nis
scknsit, isck cisr Lkemitsgsr mit cism Oksksss
i cl'/^sklsupos sksgksit.» Xür?Iick lcsm nun
cisr Lksmiisgsr ?u uns. vis Xisins türcktsts
sick grshiick unci vsrstsckts sick. Sis icsm nickt
mskr clsrsuz ksrvor, kis cisr 8ckwsr?s wis-
cisr tort wsr. ^ls sis ikn nirgsnciz mskr ssk,
trsgts sis volisr ^ngst ciss /^üsti: «vu, /Vvüsti,
isck jst? cisr Cksmitsgsr i cl'/^skisuoos sks-
gksit?» vsksi kok sis cisn f'isnnsnclsclcsi so
unci guclcts vsrstoklsn in ciis ?tsnns eis

vsr Onksl ?u evsli: «r-Issck ciu s!I s ^rsuci,
wsn i ?u suck ?'ösusck ckome?»

«io, mini /v^sms git mir cirum jsclssmoi sn
öst?s.»

«is, worum cis?»
«l^ür cisss i nöci trögs, woksr ciu cii rot kisss

kssck.» ^gnss

<?sstsrn msckts ick sinsr kslcsnntsn sin rZs-

sückisin. Ikr visrjskrigss, üksrsus ciroiiigss
löcktsrcksn kst mick, mit ikm «lcotlcsooiis»
?u soisisn. vis Xisins mimts ciss lcoticsoocksn,
ick krummts cisn V/oit, unci ciss ging so ?u:

koticsoocksn: «Oomuttsi, wsium ksst ciu so
groizs Okrsn?» Woit: «vsh ick ciick kssssr
körsn Icsnn.» rcotlcsoocksn : «OomuttsI, wsium
ksst clu so grohs ^ugsn?» Wolt: «vsh ick ciick
kssssr ssksn icsnn.» kotlcsoocksn: «(?omuitsi,
wsium ksst ciu so groks kisssn?» V/oit: «vsh
ick ciick kssssr riscksn icsnn.» klier wurcie ick
kslskrt, ick müsse ssgsni «sckmöcicsn Icsnn»?
slso gut: «vsh ick ciick ossssr sckmöcicsn
Icsnn.»

rcotksopcksn: «QomuttsI, wsium ksst ciu so
groks 5tirns?» ick wsrts cisewiscksn, cisr V/oit
ksks gsr Icsins grohs 5tirns, sksr ciis Xisins
sr?skit mir, sis ksks sinmsi sinsn r-Iunci gs-
ssksn mit sinsr grohsn 5tirns unci wiscisrkoit
snsrgisck: «Oomuttsi, wsium ksst ciu so grohs
5tirns?» vs murzts ick ksit irsgsn, wss ick nun
cls ?u antworten kstts, uncl okns lsngs iisksr-
isgung ssgts mir msin rcoticsoocksn vor: «Osi;
ick kssssr Xootwsk ksksn icsnn!»

Ick ksks es clsrsutkin nickt grscl gsirssssn,
sksr ciock «srcknuscktst», wis msn ksi uns im
ösrnkisi ssgt. ö. X

I^rieKS-LriniieruiiKeii eines Leli^eiser ^r^tes

von Dr. M<Z(I. ÜÄNK Vo^sl, Ludern

«öa6 i/t cie/n an ciie ZOt? Zeiten star/cen öanci /ceine einsiKe
lote Fte/le 2-u /incien ist si,n (?eKensatZ! 21/ liie/en rlrinnerunZs-
scnri/ten^, sontiern cia 6 /nan versucnt ist, in eine/n ^nZ
bis zillttl /etzten Xa^»ite/ es vesenä/tiZt sicn mit eine/n
tl'noieraiaKer in /Viscn vorsutirinAen, ist keine scniecnte
t?m/?/en/llNK.»

300 Leiten in deinen xekuncien I^r. 7.

ke^ieken in siien öuckksnälunxen. Veriszr l^öpke-öen?, korscksck

Leistixe un6 icörperlicke ?riscke, I^ervenruke, Arbeitslust, Gebens-
kreucie bewiricen vr. «ielisrcti'» «eKer»e>ratt«ii»piIIeii. liscii
ksltixe Lelekunx unci Verjünxunx. 8ckscktel s lM ?illen k'r. 5.
Verssnci ciurck ciie t?»i-ackie»v«NeI-^p«tI,eIce ^ürick, Nimmst-
qusi i10, lelefikon 234 02. Verlsnxen 8ie prospelcte.

0a^ Hotel vsknnol 8t.KsIIeii
»vurcie von mir teüuisise neu möbtrert unct au^KSstattet.
öesuc/isn Äs bitte meine intime La»», cias /isimslixe
L«/e - ilke«t«u»-a»»t unci essen Kis irr meirrem Zsciie-
Ksrrerr >8I»el»e»Äki, ^ie uisrcisrr su/riscieri sein.

Mt bester Lmp/e/iillrrx.' A. Ao»»r, /rii/rer //otei r/ecirt

11


	Üsi Chind

